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So sitzen 
Teile ganz 
genau
Kunststoffverarbeitung  Die Firma 
Franz Schmidt in Ottersweier produziert 
Trays, Schutzkappen und Abdeckungen, 
die vor allem für die Produktion in der 
Automobil-Industrie wichtig sind

VON MAJA BECKER-MOHR

Wenn Montage-
linien etwa für 
Autos rund um die 
Uhr laufen und 

Roboter treffsicher Bauteile 
greifen und an den gewünsch-
ten Platz setzen, ist das das 
Ergebnis einer bis ins kleinste 
Detail durchdachten Program-
mierung. Ein wichtiges Teil in 
so einem fein abgestimmten 
Räderwerk sind spezielle Trays 
– zum Beispiel aus der Firma 
Franz Schmidt in Ottersweier 
am Rande des Schwarzwalds.

„Tray“ meint in diesem 
Fall einen Werkstückträger, auf 
dem die benötigten Bauteile 
für die Roboter bereitstehen. 
Solche Trays kommen eher 
unscheinbar daher, sind aber 

extrem gut durchdacht. Denn 
sie müssen die Bauteile beim 
Transport in Mehrweg-Um-
laufsystemen gut schützen, sie 
müssen sich automatisch sta-
peln und auch wieder entsta-
peln lassen, die Teile müssen 
für Roboterarme exakt greifbar 
sein und die Trays selbst gut in 
die Montagelinien und Prozesse 
passen.

Der Betrieb ist 
Spezialist fürs 
Thermoverfahren

„Was auf den ersten 
Blick einfach aussieht, 
benötigt also eine ganze 
Menge Grips und Know-
how bei der Entwicklung 
und in der Produktion“, 
erklärt Uwe Belikan beim 
aktiv-Besuch im Betrieb. 
Er ist geschäftsführender 
Gesellschafter des Fami-
lienunternehmens, das 
er in der zweiten Generation 
gemeinsam mit seiner Mutter 
Karin Belikan-Schmidt leitet.

Angefangen hatte der Be-
trieb anno 1960 als klassische 
Druckerei. Aber bereits wenige 
Jahre später spezialisierte 
man sich auf die Kunststoff-
verarbeitung. „Ursprünglich 
lackierten wir hochwertig be-
druckte Kartonkarten, auf die 
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noch nach Ottersweier ge-
schickt, damit dort die dafür 
passenden Trays entwickelt 
werden konnten. Inzwischen 
tauscht man dafür fast nur 
noch Daten aus! „Wir verwalten 
und verwenden hier inzwischen 
Abermillionen von Daten, um 
den Bedarf unserer Kunden bis 
ins kleinste Detail umzuset-
zen“, sagt Konstruktionschef 
Heinz Küstner.

Der verwendete 
Kunststoff ist meistens 
aus Recyclingmaterial

Werkstückträger für Mas-
senprodukte wie etwa Zünd-
kerzen oder andere Teile, die 
in Mittelklassewagen und 

Cityflitzern verbaut werden, 
laufen oft über Jahre, und wer-
den in mehreren Auflagen mit 
oftmals mehreren 10.000  Stück 
produziert. Außer den Trays 
werden hier aber auch alle 
möglichen Schutzkappen und 
Abdeckungen hergestellt, 
zum Beispiel auch für Com-
putergehäuse oder Heizungs-
anlagen, und alle Arten von 
Blisterverpackungen.

Der verarbeitete Kunst-
stoff ist in der Regel aus Recy­
clingmaterial. „Und alles, was 
im Produktionsprozess an 
Kunststoffresten anfällt, zum 
Beispiel an den Stanzen, geht 
wieder in den Recyclingprozess 
zurück“, sagt der Firmenchef.

Produktionsleiter Eddi 
Döpping, ein gelernter Elektro-
installateur, ist nun schon seit 
25  Jahren im Unternehmen. 
Sein Lieblingsprodukt ist ein 
Tray für Zündkerzen in einer 
vollautomatischen Montage-
linie: „Da steckt einfach sehr 
viel Gehirnschmalz drin.“ Und 
Döpping findet es faszinierend, 
dass auch ein vermeintlich 
kleines Rädchen im Riesen-
getriebe Automobil-Industrie 
recht wichtig ist: „Wenn wir 
nicht liefern könnten, stehen 
womöglich tatsächlich ir-
gendwo in einer großen Fabrik 
alle Räder still.“

Maschinenführer 
bei der Arbeit: 
Andreas Zimmer 
bedient eine 
moderne Kunst-
stoffformanlage.

Ein Chef zum 
Anfassen: Uwe 
Belikan (rechts) 
im Gespräch mit 
Mitarbeiterin 
Marion Schade 
und Produktions-
leiter Eddi Döp-
ping. Mit dieser 
Maschine werden 
Schutzkappen 
produziert. 

Blauer Deckel: 
Eine Schutz-
kappe für den 
Transport.

die Verpackungshersteller  
durchsichtige Blisterhauben 
aus Kunststoff aufsiegelten“, 
erzählt der Unternehmer. Der 
Firmengründer Franz Schmidt 
beschäftigte sich dann einge-
hender mit dem dafür notwen-
digen Thermoverfahren – und 
begann schon bald darauf, die 
Blister selbst zu produzieren. 
Heute gilt die Firma mit gut 
50 Beschäftigten als Spezialist 
in der Kunststoffverarbeitung 

durch Thermoverfahren.
Bei diesem Verfahren 

werden Kunststoffbahnen 
von der Rolle oder auch 
einzelne Kunststoffplat-
ten erwärmt und dann 
mit Hilfe von Vakuum und 
Druck in eine Form ge-
presst beziehungsweise 
gezogen – ähnlich wie 
beim Waffelbacken. Nach 
dem Abkühlen behält der 
Kunststoff sein neues Aus-
sehen. „So können selbst 

hochkomplexe Formen herge-
stellt werden“, sagt Belikan. 

Dreh- und Angelpunkt der 
Produktion bei Franz Schmidt 
sind daher die eigene Konst-
ruktion und der Werkzeugbau, 
der die notwendigen Alumi-
niumformen entwickelt und 
produziert. 

Früher wurden die jewei-
ligen Bauteile von den Kunden 

Jedes Teil an seinem 
Platz: Blick auf ein Tray, 
das speziell für diese Zahn- 
räder entwickelt wurde.

Hauseigener 
Werkzeugbau: 
Werkzeugmacher 
Peter Zink zeigt 
ein fertiges Teil 
aus Aluminium.

Präzise Nachbearbeitung: Aloisia Braxmaier (links) 
und ihre Kollegin Diana Riesle geben Werkstück
trägern den letzten Schliff.

Die Gewinner 2023: Vier Azubis von Weber 
Verpackungen aus Wickede (Ruhr).
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Aus der Branche

Wellpappen-Industrie 
Kritik an neuer 
EU-Verordnung
Die geplante Verpackungsverordnung 
der EU (kurz PPWR) wird vom Wellpap-
pen-Fachverband VDW kritisiert: Dass 
es ab 2030 verpflichtende Mehrwegquo-
ten geben soll, „lehnen wir weiterhin als 
nicht zielführend ab“. Untersuchungen 
konkreter Verpackungsfälle hätten 
gezeigt, dass Mehrweglösungen im Ver-
gleich zu Wellpappe keineswegs immer 
die ökologischere Option seien. „Die ge-
plante Quotenregelung bleibt deswegen 
ein ungerechtfertigter Markteingriff, 
der sich sogar negativ auf Nachhaltig-
keitsbilanzen auswirken kann.“

Nachhaltigkeit  
Thimm verpflichtet 
sich zu Klimazielen
Thimm hat den „Commitment Letter“ 
der „Science Based Targets Initiative“ 
unterzeichnet. Damit verpflichtet sich 
der Northeimer Verpackungs- und Dis-
playhersteller zu ehrgeizigen Klimazie-
len. Die internationale Initiative bietet 
Unternehmen eine wissenschaftlich 
fundierte Methodik dafür. Man will nun 
umfassende Maßnahmen erarbeiten, 
die die Emissionen entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette senken. „Als 
verantwortungsvolles Familienunter-
nehmen haben wir eine klare Position: 
Wir wollen unseren Beitrag zum Klima-
schutz leisten und Verantwortung für 
unsere Umwelt übernehmen“, erklärte 
CEO Kornelius Thimm.

Nachwuchswerbung 
Video-Wettbewerb 
für Azubis
Unter dem Titel „TOP verpackt!“ 
schreibt der Arbeitgeberverband HPV 
einen neuen Video-Wettbewerb für 
Azubis im Jahr 2024 aus: In selbst ge-
drehten Clips können sie ihre Berufe 
vorstellen, um Jugendliche für eine Aus-
bildung in der Branche zu begeistern. Bei 
zwei Webinaren im Januar und Februar 
werden die Teilnehmenden dafür fit ge-
macht. Zu gewinnen gibt es Video-Zu-
behör rund ums Smartphone. Alle Infos: 
contest.karriere-papier-verpackung.de


